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Sind analoge
Plattenspieler,
passe?
Der selbst Branchenauguren überraf
sehende Erfolg der Compact Disc f
könnte die Vermutung nahelegen, dal
die Zeit der analogen schwarzen
Scheibe vorbei ist und demzufolge
auch die Anschaffung eines Analog-
spielers überflüssig wäre.
Sofern heute jemand mit dem Platten-
sammeln beginnt, stimmt dies sicher-
lich. Doch lagern im häuslichen Plat-
tenarchiv nicht nur unersetzliche
Schätze, sondern auch angenehme
Erinnerungen, die mit der einen oder
anderen Scheibe verbunden sind. Da-
her ist es nicht verwunderlich, wenn
nach der Anschaffung eines CD-Spie-
lers, oft ein neuer Analogspieler ins
Auge gefaßt wird.

Zwar ist man durch die unproblemati-
sche Handhabung der CD etwas ver-
wöhnt, doch stellt man überrascht fest,
daß Klangunterschiede zwischen gu-
ten Analogplatten und CDs oft nur
marginal sind. Voraussetzung ist frei-
lich nicht nur ein gutes Laufwerk, son-
dern auch ein exzellenter Tonab-
nehmer.
In diesem Punkt allerdings ist scharfe
Kritik fällig. Unsere Tests zeigen seit
dem Aufkommen der CD den Trend,
daß die Tonabnehmer in den Höhen
immer stärker betont werden. Eine Pro-
filneurose der Pickup-Produzenten,
um CDs in Sachen „Transparenz" zu
schlagen?
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hifivideo '86
geplatzt
Europäische Hersteller
entschieden sich gegen
die Herbstmesse

• Die Messe, von der sich
so mancher Hersteller und
Händler neue Umsatzim-
pulse für 1986 erhoffte, fin-
det nicht statt. Diesen Ent-
schluß gaben am Tag nach
der hifivideo-„Ratssitzung"
sowohl die Düsseldorfer
Messeleitung als auch der
Vorsitzende des DHFI
(Deutsches High-Fidelity-
Institut) bekannt. Das einzi-
ge überregional wirkende
Podium für die Unterhal-
tungselektronik in diesem
Jahr wird es also nicht
geben.

Damit haben sich die Hoff-
nungen der Unterhaltungs-
elektronik-Kooperationen
auf eine publizitätsträchtige
Veranstaltung Ende Som-
mer '86 nicht erfüllt.
Bereits auf der Funkaus-
stellung im Herbst letzten
Jahres war von einigen eu-
ropäischen - auch deut-
schen - Firmen zu hören,
daß sie an der hifivideo '86
nicht teilnehmen wollen.
Und die Unternehmen wie
Grundig, Philips sowie die
Vertriebsfirmen der Thom-
son-Brandt-Gruppe haben
sich scheinbardurchge-
setzt-die zurückgegange-
ne Zahl der Anmeldungen
zur hifivideo zeigte es mehr
als deutlich.

Die Düsseldorfer Messege-
sellschaft wird diese Um-
satzeinbuße wohl verkraf-
ten, wie aber sieht's mit der
Unterhaltungselektronik-In-
dustrie aus? Ein Teil des
Messespektrums, nämlich
Video und Fernsehen, wird
von der Kölner photokina
unter dem Motto „Aktives
Videografieren" aufgenom-
men werden. Der HiFi-Sek-
tor, der gerade eine Um-
satztalsohle hinter sich ge-
lassen hat, wird sich wohl
etwas einfallen lassen müs-
sen. Falsch wäre es, auf die
High-End in Frankfurt, wo
letztlich nur Tüftler und eli-
täre Hersteller eine ver-
gleichsweise kleine Zahl
von Interessenten anspre-
chen, auszuweichen.
Zahlreiche Messen und
Hausveranstaltungen wer-
den notwendig werden. Die
Markttransparenz, wie sie
die Düsseldorfer Messe
vermittelte, werden Insider
und Händler allerdings
nicht wiedergewinnen
können.

Hauptargument für das
„Nein" zur hifivideo war bei
den europäischen Herstel-
lern eindeutig der Kosten-
faktor. Doch die zusätzlich
notwendigen Maßnahmen
wie verstärkte Werbung
und Anzeigenkampagnen
für die Kaufmotivation wür-
den mehr als die ersparten
Messekosten ausmachen.
Was also steckt wirklich
hinter der Absage? Offen-
bar ein „Quasi-Wirtschafts-

Midi ist in
• Miteiner neuen Midi-An-
lage will Fisher die neue
Geschäftssaison einleiten.
Die M-24, so die Bezeich-
nung der gesamten Anlage,
besteht zunächst aus dem
Tuner-Amplifier oder auch
Receiver genannten TA-

krieg" zwischen Europäern
und fernöstlichen Anbie-
tern, speziell den Japanern.
Denn gerade letzteren soll
wohl die Möglichkeit der
Präsentation auf dem deut-
schen Markt genommen
werden. Die Handels-
hemmnisse, die die EG
durch verstärkte Einfuhrzöl-
le aufgebaut hat, bestätigen
dies. Wenn dieses Messe-
podium fehlt, muß sich so
manch kleinere Firma neue
Aktivitäten einfallen lassen,
um nicht auf der Strecke zu
bleiben, und die nach wie
vor wünschenswerte Viel-
falt des Angebots von Un-
terhaltungselektronik-Pro-
dukten auf dem deutschen
Markt würde Schaden neh-
men. H.FUG.K.

M24. Ausgestattet ist er mit
16 Stationstasten sowie au-
tomatischem Sendersuch-
lauf. Das Besonderedaran:
ein Multi-Funktionsdisplay,
das auf Knopfdruck entwe-
der die Frequenz, Uhrzeit
oderdieTimerfunktion an-
zeigt.
Auch fürs Cassettenkopie-

ren ist vorgesorgt, denndas
zur Anlage gehörende Dop-
pelcassettendeckCR-M24
läßt ein Überspielen in
zweifacher Geschwindig-
keit zu. Der Plattenspieler
arbeitet vollautomatisch,
wobei der Antrieb über ei-
nen Riemen und die Plat-
tenabtastung mittels Tan-

gentialtonarm erfolgt.
Passend dazu gibt's ein
Paar Zweiwegboxen, deren
Tieftöner mit je einer Honig-
wabenflach memb ran aus-
gestattet sind.
Die Midi-Anlage M24 kann
durch einen CD-Player auf-
gerüstet werden; der im De-
sign auf die Anlage abge-
stimmte Player AD-M 22 ist
bereits im Handel.

Aus eins
mach zwei
• SeitJahrenhatmannun
eine komplette Anlage, die
auch ganz zufriedenstel-
lend ist. Ein klein wenig
möchte man sie aber doch
aufwerten-ein CD-Player
soll angeschafft werden.
Oftmals tauchtdabei, spe-
ziell bei älteren Geräten,
das Problem des Anschlus-
ses auf. Alle Eingänge am
Verstärker sind belegt,
selbst am Aux-Eingang
hängt bereits ein zweites
Bandgerät- und sich des-

Erweitert die Möglichkeiten bei
alten Verstärkern: Tuner-ZCD-
Umschaiteinheit CDS von QED

halb gleich einen neuen
Verstärker zuzulegen lohnt
auch nicht. Was also tun?
Von QED gibt es ein prakti-
sches kleines Anschluß-
kästchen, mit dem die Ver-
bindung problemlos erfol-
gen kann. Compact-Disc-
Switching-Unit CD-S nennt
sich dieses Gerät, mit dem
man zwischen Tuner und
CD-Player umschalten
kann. Drei Cinchbuchsen-
paare auf der Rückseite
sorgen für die nötigen Ver-
bindungen. Das Besondere
dieses Kästchens aber ist
eine interne Pegelanpas-
sung. DaCD-Player im all-
gemeinen eine höhere Aus-
gangsspannung als Tuner
besitzen, könnte es in die-
sem speziellen Fall zu star-
ken Lautstärkeunterschie-
den kommen. Eine speziel-
le Schaltung im CD-S sorgt
nundafür,daß die Aus-
gangsspannung des Play-
ers um sechs Dezibel abge-
senkt wird. Der Preis für
den QUb CD-S soll bei etwa

80 Mark liegen. Übrigens
läßt sich der CD-S auch fü r
andere Hochpegelum-
schaltungen nutzen.

ITT macht
Fernsehton
HiFi-tüchtig
• Die Verschmelzung der
Medien erfordert immer
mehr bessere Qualität der
einzelnen Komponenten.
Videorecorder mit Stereo-
ton beziehungsweise HiFi-
Ton verlangen vom Fernse-
her die gleiche Qualität.
Einen großen Anteil an der
Entwicklung hochwertiger
Lautsprecher für Fernseher
hatdas ITT-Lautsp reche r-
werk in Straubing. Zum er-
stenmal wurde auf der
Funkausstellung '83 eine
Doppelkammerbaßreflex-
box für Fernsehton vorge-
stellt. Besonderer Wert
wurde hierbei auf die Tief-
tonwiedergabe gelegt, und
durch das indirekte Ab-
strahlen über zwei Schall-
wege konnte das gesamte
Frequenzspektrum nahezu
in HiFi-Qualität reproduziert
werden. Inzwischen wurde
das Konzept verbessert,
wobei auch hier wiederum
die tiefen Frequenzen be-
vorzugt wurden.

merbaßreflexbox versorgt,
während für den rechten
Kanal eine diskret aufge-
baute Mittel-Hochtonein-
heit zum Einsatz kommt.

QED beschreitet
neue Wege
• Für hochwertiges HiFi-
Zubehör ist der englische
Hersteller QED hinreichend
bekannt. Seit einiger Zeit
werden nun bei QED auch
ganze Anlagen produziert.
Im Programm sind der Tu-
ner T 231, der Verstärker
A 230, der Plattenspieler
P 232 und seit kurzem auch
die Lautsprechers 240.
Sämtliche Komponenten
präsentieren sich in typisch
englischem Design: kühl
und sachlich. Auf der Front-
platte sind nur die wichtig-
sten Bedienungselemente
zu finden. DerTunerarbei-
tet rein analog; das Display
zeigt digital an, wobei auf
eine Frequenzanzeige ver-
zichtet werden muß.
Der Verstärker A 230 leistet
zweimal 30 Watt Sinus, si-
gnalbeeinflussende Siche-
rungen an den Ausgängen
gibt's dabei nicht. Zusätz-
lich hatder Verstärker ge-
schaltete und ungeschalte-
te Lautsprecher-Ausgänge.
Zur Ausstattung gehören

Varianten; vom einfachen
Standard-Graphit-Grau bis
hin zu Echtholzzargen ist
alles lieferbar. Passende
Racks sind auch erhältlich.

Vorsorgen
ist besser
• Ist Ihnen schon mal auf-
gefallen, daß sich der Ton
Ihres Cassettenrecorders
oder das Bild Ihres Videore-
corders verschlechtert hat?
Die meisten werden dies
wohl erst sehr spät bemer-
ken, nämlich dann, wenn
die Verschmutzungen auf
den Ton- oder Videoköpfen
zu stark sind. DennderEf-
fekt tritt nicht plötzlich, son-
dern schleichend auf.

meist die empfindlichen
Köpfe berührt werden müs-
sen und eine Beschädigung
nicht ausgeschlossen ist.
Von der Firma Kontakt-
Chemie gibt's nun ein
Spray, das jeglichen
Schmutz berührungsfrei
beseitigt. Die Reinigung er-
folgtdabei selbständig oh-
ne zusätzliches Wischen.
Erhältlich ist das Sicher-
heits-Spray in allen Elektro-
fachgeschäften sowie in
Karstadt- und Quelle-Wa-
renhäusern zum Preis von
etwa 10 Mark.

Klangvisionen
• UnterdemMottoKlang-
Visionen gibt's bei all-aku-

Sicherheitsspray von Kontakt-Chemie für alle Tonköpfe

Fernsehton in Hi Fi-Qualität von ITT Im spartanisch englischen Design:
durch neues Konzept Komponenten-Anlage von QED mit Regal-Rack

Man ging bei der Entwick-
lung davon aus, daß tiefe
Frequenzen unterhalb 300
Hertz vom menschlichen
Gehör nicht zu orten seien.
Es genügt also eine Schall-
quelle für den Tieftonbe-
reich, ohne den Stereoef-
fekt zu beeinträchtigen. So
wird bei den neuen Fern-
sehlautsprechern der linke
Teil von der Doppelkam-

außerdem Eingänge für Tu-
ner, Tape und CD. Ein
Kopfhörerausgang auf der
Frontplatte rundet das gan-
ze ab.
Der flache Plattenspieler
kommt mit einem Ton-
armlift, einem Geschwin-
digkeitsumschalter sowie
einem Netzschalter aus.
Zur Verfügung stehen nicht
weniger als acht Gehäuse-

Bereits 50 bis 100 Betriebs-
stunden genügen, um den
Ton oder das Bild dumpf
oder grieslig zu machen.
Ursache sind mikrosko-
pisch feine Bandabriebpar-
tikel, die sich auf den Köp-
fen ablagern, wodurch sich
der Band-/Kopf-Kontakt
verringert. Herkömmliche
Reinigungsmethoden ha-
ben den Nachteil, daß dabei

Nur in limitierter Auflage
erhältlich: Photo-Kunstkalender
von all akustik

stik Hannover jetzt einen
Jahreskalender ganz be-
sonderer Art. Gegenstand
der kunstvollen Photografic
Art Collection waren die
klangvollen Phonologue-
Lautsprechervon Quadral.
In Szene gesetzt hat sie
kein Geringerer als Playboy
und Starfotograf Gunter
Sachs.
Gunter Sachs ersann dabei
Motive, die eine echte Lust
fürs Auge sind. Musiklieb-
haber, die Freude am Schö-
nen haben,können diesen
Kunstkalender in limitierter
Auflage bei allen Phono-
logue-Fachhändlernoder
beiderall-akustikHanno-
ver,Eichsfeldstr.2,zum
Preis von 79 Mark beziehen.
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